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jeglichen Unterricht, unabhängig vom 
Fach. Der Fremdsprachenunterricht 
bringt diesbezüglich jedoch zusätzliche 
Herausforderungen mit sich: 

• Erstens soll der Fremdsprachenunter-
richt in der Zielsprache durchgeführt 
werden. Dies kann das Verständnis 
von Aufträgen beeinträchtigen. Ei-
nerseits, wenn Aufträge mündlich in 
der Zielsprache erteilt werden, ander-
seits auch dann, wenn schriftliche 
Aufgabenstellungen während selbst-
organisierten Arbeitsphasen selbst-
ständig verstanden werden sollten.

 
• Zweitens nimmt die Mündlichkeit im 

Fremdsprachenunterricht viel Raum 
ein. Erfolgreiche mündliche Sequen-
zen bedingen gut differenzierte Auf-
gaben, die simultan möglichst alle 
kognitiv und fremdsprachlich ak-
tivieren. Die Bereitstellung solcher 
Aufgabenstellungen, die die heteroge-
nen mündlichen Sprachkompetenzen 
aller Lernenden möglichst gleichzei-
tig fördern, ist herausfordernd. 

Tema

Concevoir l'enseignement des langues étrangères de manière à permettre à tous 
les apprenants d'y participer est, d'une part, une exigence politique et, d'autre part, 
un défi de taille. Le présent article explique tout d'abord la situation exigeante 
pour la mise en œuvre d'un enseignement inclusif des langues étrangères. 
Ensuite, le modèle-cadre "Universal Design for Learning" (UDL) est introduit et 
un modèle librement disponible pour la mise en œuvre d'un enseignement des 
langues étrangères tenant compte de la diversité est présenté sur la base de ce 
concept. Grâce à ces lignes directrices, les personnes enseignantes doivent pouvoir 
mieux identifier et minimiser les éventuels obstacles à l'apprentissage dans 
l'enseignement.
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Einleitung 

Gemäss der europäischen Sprachen-
politik sollen alle Lernenden bis zum 
Ende der obligatorischen Schulzeit zu-
sätzlich zu ihrer Erstsprache zwei wei-
tere Fremdsprachen erlernen mit dem 
Ziel, die individuelle Mehrsprachigkeit 
der Schüler:innen zu fördern und die 
Schulabgänger:innen für die zunehmend 
globalisierte (Arbeits-)Welt vorzuberei-
ten (European Union, 2008). Auch die 
Schweiz orientiert sich an diesem Vor-
satz. Jedoch werden aus verschiedenen 
Kantonen immer wieder Stimmen laut, 
die aufgrund angeblicher Überforderung 
der Schüler:innen die Abschaffung eines 
Fremdsprachenfaches fordern (z.B. Däh-
ler, 2023). Zudem scheinen auch Gesuche 
im Zusammenhang mit Dispensationen 
vom Fremdsprachenunterricht keine Sel-
tenheit zu sein (vgl. Schweizer & Müller, 
2022). Dies sind deutliche Anzeichen, 
dass die Umsetzung von heterogenitäts-
freundlichem, differenziertem Fremd-
sprachenunterricht mit Herausforde-
rungen verbunden ist (vgl. Suter, 2019).
Allen Schüler:innen gerecht zu werden, 
ist grundsätzlich ein hoher Anspruch an 
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• Drittens sind im Fremdsprachen-
unterricht die Lehrpersonen oft auf 
sich allein gestellt, weil die begrenz-
ten Lektionen mit heilpädagogischer 
Unterstützung eher für andere Fä-
cher, wie zum Beispiel Deutsch und 
Mathematik, eingesetzt werden. 

• Schliesslich zeigt sich in den Fremd-
sprachenfächern auch eine vergrös-
serte Heterogenität aufgrund der Her-
kunftssprachen der Lernenden und 
der unterschiedliche Kontaktzeit mit 
der Zielsprache ausserhalb des Unter-
richts. 

Das Konglomerat dieser Herausforderun-
gen stellt hohe Ansprüche an die Lehr-
personen. Der vorliegende Beitrag stellt 
wissenschaftlich fundierte, praxisorien-
tierte Leitlinien für einen inklusiven 
Fremdsprachenunterricht vor. 

Ein Rahmenmodell für 
diversitätssensiblen, inklusiven 
Unterricht

Ein Rahmenmodell, das diversitätssensi-
blen Unterricht generell erleichtern soll 
und somit auch bei den oben erwähnten 
Herausforderungen unterstützen kann, 
ist das «Universal Design for Learning», 
kurz UDL. Der Kerngedanke von UDL 
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entstammt der Architektur: Genau so, 
wie Gebäude konstruiert werden sollen, 
damit möglichst alle Personengruppen 
Zugang haben, soll auch Unterricht so 
gestaltet werden, dass möglichst alle 
Schüler:innen Zugang zum Unterrichts-
gegenstand haben (Krause & Kuhl, 2018). 
Allfällige Lernbarrieren sollen also prä-
ventiv erkannt und minimiert werden. 
Als Hilfsmittel für das Erkennen und 
Minimieren solcher Lernbarrieren bie-
tet UDL konkrete Empfehlungen in Form 
von übergeordneten Prinzipien und zu-
gehörigen Leitlinien (Center for Applied 
Special Technology [CAST], 2022), die 
nachfolgend genauer vorgestellt werden. 

Wie aus Abbildung 1 ersichtlich wird, 
sind diese drei übergeordneten Prinzipien 
im Rahmenmodell in den Spaltenüber-
schriften angegeben: 

1. Biete vielfältige Möglichkeiten für 
Engagement & Motivation.

2. Biete vielfältige Möglichkeiten für 
Darstellung & Präsentation.

3. Biete vielfältige Möglichkeiten für 
Handlung und Ausdruck.

Die drei Prinzipien werden weiter in 
neun Leitlinien (je drei Leitlinien pro 
Prinzip) konkretisiert. Die Fortsetzung 
dieser Konkretisierung erfolgt in der For- Abbildung 1

Deutsche Version des UDL-Rahmenmodells 
(CAST, 2022)
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Weiterentwicklung 
für den inklusivem 
Fremdsprachenunterricht

Im Rahmen eines Weiterbildungskurses 
für Lehrpersonen zum Thema «Inklu-
siver Fremdsprachenunterricht» an der 
Pädagogischen Hochschule Luzern und 
unter Mitarbeit verschiedener Expert:in-
nen wurden die allgemeingültigen Leit-
linien und Checkpoints mit konkreten 
Umsetzungsvorschlägen für den Fremd-
sprachenunterricht ergänzt. Dabei wurde 
nicht primär nach neuen Umsetzungs-
ideen gesucht, sondern vielmehr auf be-
reits bestehende Fachliteratur zurück-
gegriffen. So wurden beispielsweise An-
sätze aus dem Bereich des kooperativen 
Lernens (vgl. z.B. R. Mayer, 2013), der 
Sprachheilpädagogik (vgl. z.B. A. Mayer et 
al., 2014) sowie der Multisensory Struc-
tured Language Education (z.B. Gerlach, 
2015) in die Struktur des UDL aufgenom-
men und wo nötig konkretisiert. Die dar-
aus entstandene Umsetzungshilfe (Felix, 
Frank & Müller, 2023) präzisiert demnach 
die bereits vorhandenen Checkpoints für 
den fremdsprachlichen Unterricht. Die 
ergänzten Umsetzungsvorschläge um-
fassen typischerweise Massnahmen auf 
sowohl methodisch-didaktischer Ebene 
als auch Hilfestellungen auf inhaltlicher, 
verbaler oder sozialer Ebene. Auch me-
diale Unterstützungsformen wie Com-
puterprogramme oder Applikationen 
werden wo passend genannt.

Abbildung 3 illustriert exemplarisch 
eine Liste von praxistauglichen Umset-
zungsvorschlägen passend zur Leitlinie 
1.2 «Alternativen für auditive Informa-
tionen anbieten». 

Die in Abbildung 3 aufgelisteten Um-
setzungsvorschläge sind als eine Aus-
wahl von möglichen Massnahmen zu 
verstehen, die in diesem Beispiel bei 
Lernbarrieren im Zusammenhang mit 
Hörverständnis passend zu den individu-
ellen Lernvoraussetzungen der einzelnen 
Schüler:innen sowie der Unterrichtssi-
tuation angewendet werden können. 
Ziel ist somit stets, aus der  Fülle von 
Ideen gezielt eine passende Massnah-
me zu wählen und deren Wirkung im 
Fremdsprachenunterricht reflektiert zu 
beobachten. 

mulierung von drei bis vier Checkpoints 
zu jeder Leitlinie. Diese beschreiben be-
reits sehr konkret, was es in Bezug auf 
die entsprechende Leitlinie im Unterricht 
zu beachten gilt. Dennoch sind sie noch 
nicht auf ein bestimmtes Fach oder auf 
eine Schulstufe hin spezifiziert. 

Die Prinzipien, Leitlinien und Check-
points sollen den Lehrpersonen dabei 
helfen, allfällige Lernbarrieren zu identi-
fizieren und Möglichkeiten zu finden, die-
se zu minimieren (Krause & Kuhl, 2018). 
Dies kann während der Unterrichtsvor-
bereitung oder auch im Zusammenhang 
mit der Unterrichtsreflexion geschehen. 
Ausgangspunkt bildet hierbei die Fra-
ge, was (einzelne) Schüler:innen an der 
Teilhabe am Unterricht hinderte, bezie-
hungsweise hindern könnte. Bereits bei 
diesem Schritt kann das Rahmenmodell 
im Sinne einer Checkliste als Hilfsmittel 
für die Identifikation dieser Lernbarrie-
ren bieten. Sind potenzielle Lernbarrieren 
identifiziert, können sie in einer der neun 
Leitlinien verortet werden. Dies eröffnet 
wiederum die Möglichkeit, mit Hilfe der 
Leitlinie sowie der zugehörigen Check-
points konkrete Umsetzungsmöglichkei-
ten zu finden, um diese Lernbarrieren 
zukünftig zu minimieren. 

Abbildung 2
QR-Code zum Download des Instruments unter 
https://zenodo.org/records/7907491

Abbildung 3
Ausschnitt aus dem Dokument «UDL – Leitli-
nien für den Fremdsprachenunterricht» (Felix, 
Frank & Müller, 2023)

https://zenodo.org/records/7907491
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Versierte Fremdsprachenlehrpersonen 
erkennen bei der Durchsicht der Um-
setzungsvorschläge bestimmt einige, die 
in ihrem Unterricht bereits regelmäs-
sig zum Einsatz kommen; andere öffnen 
möglicherweise den Blick auf erweiterte 
Massnahmen, die es für die Minimierung 
von Lernbarrieren im Fremdsprachen-
unterricht auszuprobieren gilt. Insgesamt 
sollen die Umsetzungsvorschläge im Sin-
ne einer Checkliste - ohne abschliessen-
den Charakter - ein grosses Spektrum von 
Handlungsmöglichkeiten aufzeigen, wie 
den anfänglich dargelegten Herausfor-
derungen spezifisch für den Fremdspra-
chenunterricht begegnet werden könn-
te. Denn diversitätssensibler, inklusiver 
Fremdsprachenunterricht kann dann ge-
lingen, wenn der Vielfalt der Lernenden 
mit vielfältigen Massnahmen erfolgreich 
begegnet werden kann. Dazu tragen die 
Autor:innen mit diesen frei verfügba-
ren, weiterentwickelten UDL-Leitlinien 
(Felix, Frank & Müller, 2023) gerne bei. 
Die situationsadäquate Umsetzung dieser 
Vorschläge liegt aber nach wie vor in 
der Verantwortung der Unterrichtenden.
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